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Zum anstehenden Volksentscheid für einen Weiterbetrieb des Flughafen Tegels erklärt der 
stellvertretende Vorsitzende der NaturFreunde Berlin, Uwe Hiksch: 
 
 

NaturFreunde gegen Weiterbetrieb des 
Flughafen Tegels 
 

- NaturFreunde fordern neue Luftverkehrspolitik in Berlin -  
 

Die NaturFreunde Berlin lehnen das Ansinnen des Volksentscheids zum Weiterbetrieb des 

Flughafens Tegel ab. Der Flughafen Tegel liegt mitten in Berlin und führt zu unverantwortlichen 

Lärmbelastungen für hunderttausende von Betroffenen in den Flugrouten bei Starts und 

Landungen. Er ist ein Relikt aus einer Zeit, als in West-Berlin ein damals moderner Flughafen 

geschaffen werden musste.  

Dazu Uwe Hiksch: „Die Initiator*innen leisten den Berliner*innen einen Bärendienst. Der 

Lärmterror der letzten Jahre soll weiterhin den Bürger*innen in den Flugrouten des Flughafen 

Tegels zugemutet werden. Dies ist nicht zu verantworten.  

Gleichzeitig tragen die letzten Landesregierungen eine direkte Mitverantwortung für den Erfolg 

der zweiten Stufe des Volksbegehrens. Mit der völlig verfehlten Entscheidung für den Standort 

des Flughafens BER haben sie in Kauf genommen, dass Hundertausende durch Fluglärm 

belästigt werden und die Kampagne für Tegel erfolgreich wurde. 

Die NaturFreunde Berlin fordern die rot-rot-grüne Landesregierung auf, sich während der 

Diskussion über den Volksentscheid endlich für ein striktes Nachtflugverbot von 22 Uhr bis 6.00 

Uhr auszusprechen und eine grundlegende Veränderung der bisherigen Luftverkehrspolitik in 

Berlin einzuleiten.“ 
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Für eine neue Luftverkehrspolitik in Berlin 

Die NaturFreunde werden ihren Einsatz gegen den Flughafen Tegel vor allem mit einer 

grundsätzlichen Kritik an der Flughafenpolitik in Berlin begleiten. Berlin braucht eine neue 

Flughafenpolitik, die nicht auf hohe Wachstumsraten im Flugverkehr setzt, sondern dafür sorgt, 

dass an Flughäfen weniger Flugbewegungen stattfinden. Ziel einer nachhaltigen 

Flughafenpolitik für Berlin muss die Einschränkung von Flugbewegungen sein. Flugverkehr auf 

Kurzstrecken ist abzulehnen Die hohen Wachstumsraten im Flugverkehr führen dazu, dass sich 

der Flugverkehr zum immer größeren Klimakiller entwickelt. 

In Berlin sind über 20 Prozent aller Ziele von den Berliner Flughäfen mit der Bahn heute schon 

in unter fünf Stunden Fahrzeit erreichbar, fast 45 Prozent aller Ziele in unter sieben Stunden 

Fahrzeit. Insgesamt sind etwa ein Drittel aller Starts und Landungen auf den Berliner Flughäfen 

Inlandsflüge mit einer kurzen und mittleren Distanz. Bei solchen kurzen Distanzen ist der CO2-

Ausstoß des Flugzeugs etwa siebenmal höher als der CO2-Ausstoß der Bahn.  

 

Volksentscheid bietet Chance für Überprüfung der Standortentscheidung BER 

Alle Entscheidungen für Standorte von Flughäfen müssen nach den Grundlagen der 

Minimierung von Belastungen für Mensch und Natur getroffen werden. Die NaturFreunde 

fordern die Landesregierungen in Berlin und Brandenburg auf, alle Planungen für einen 

Hauptstadtflughafen mit den Erkenntnissen der letzten Jahre abzugleichen und unter diesen 

Gesichtspunkten zu prüfen. Durch eine Kooperation zwischen den Flughäfen Berlin, Leipzig, 

Frankfurt und Köln muss das Flugverkehrsaufkommen an allen Standorten deutlich gesenkt 

werden. 

Bei der Standortwahl haben die Verantwortlichen die Argumente der Gegner eines Flughafens 

BER nicht aufgenommen. Dadurch wurden Fehlinvestitionen vorgenommen, die einzig durch 

die Fehlentscheidungen der letzten Landesregierungen zu verantworten sind. Jetzt ist es an der 

Zeit, diese Fehlentwicklung zu korrigieren. 

 

Kritik an der Landesentwicklungsplanung für Berlin-Brandenburg 

Die Luftverkehrspolitik der Regierungen in Berlin und Brandenburg ist auf Expansion und 

deutlich steigende Passagierzahlen ausgelegt. Im Landesentwicklungsplanung wird noch immer 

davon ausgegangen, dass der Flughafen BER „steigenden Luftverkehrsverbindungsbedarf des 

Gesamtraumes Berlin-Brandenburg nachhaltig Rechnung“ tragen muss. So ist die Zahl der 

Passagiere an den Flughäfen der Hauptstadtregion zwischenzeitlich auf fast 33 Millionen 

angestiegen. 
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Die NaturFreunde Berlin fordern 

o Die Landesregierung muss die Diskussion über den Volksentscheid Tegel mit 

einer grundlegenden Veränderung ihrer Luftverkehrspolitik verbinden. 

o Der Flughafenstandort BER muss auf den Prüfstand. Die Parlamente von Berlin 

und Brandenburg müssen noch einmal grundsätzlich entscheiden, wie die 

Flughafenplanung für die Region Berlin/Brandenburg auf eine vertretbare 

Grundlage gestellt werden kann. 

o Die Flughafenplanungen und die Landesentwicklungsplanung für die Region 

Berlin-Brandenburg müssen grundsätzlich überarbeitet werden. Ziel muss eine 

Reduzierung von Passagier- und Frachtaufkommen im Flugverkehr in der Region 

Berlin-Brandenburg sein. 

o Bei Berliner und Brandenburger Flughäfen muss ein grundsätzliches 

Nachtflugverbot in der Zeit von 22 bis 6 Uhr gesetzlich festgeschrieben werden. 

o Der Luftverkehr muss auf das ökonomisch und ökologisch notwendige 

beschränkt werden. Verkehrsbewegungen die mit der Bahn abgewickelt werden 

können, müssen zukünftig durch eine Förderung von Bahnverbindungen 

zwischen den Metropolen sichergestellt werden. 
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